
können. Als visuelle Symbole tinden sıch KZ-Nummern (auf dem Unter-
arm), K7Z-Namen und KZ-Architektur, Eriınnerungen den Schabbat, 14U-

chende Schornsteine der Verbrennungsöfen, Biılder VO Düuürer der ber-
malte Dürer-Motive, Hakenkreuze un Hıtlerbilder, aber auch die Porträts
VO Wılly Brandt un Goethe, die Hervorhebung des Wortes „Nazı“ in
„Ashke-NAZI-  M  D3 hıs hın Zeichnungen 2AUS dem Struwwelpeter. Israeli-
sche Künstler verarbeıten 1n ıhren Werken das kulturelle Erbe Deutschland,
das Ja auch jüdiısches bzw. israelisches rbe 1St;, dıe erliıttenen Iraumata AaUus

der NS-Zeıt 1n Deutschland, dıie tiefe Irauer ber persönliche Verluste, dıe
hohe Wertschätzung der deutsch-jüdischen Kultur, eıgene zwiespältige
Empfindungen gegenüber dem Land der „Täter“ un: dessen kulturellen Er-
rungenschaften, die Zerrissenheıt 7zwischen deutscher Herkunft un Leben
als Jude 1in Israel, die widersprüchlichen Gefühle gegenüber Deutschland
eım künstlerischen Ausdruck seıiner Kultur un: seıner Verbrechen.

Den asthetischen Ansatz hat Heıilmann auch für ıhre eigene Arbeıt rekla-
miert: Wıe sehen, analysıeren un bewerten Deutsche heute die P gesell-
schaftts- un: ideologiekritische visuelle Kunst 1n Israel mı1t ıhren Verweısen
auftf das deutsch-jüdische Kulturerbe, aber auch auf dıie Iraumata der politı-
schen Vergangenheit? Eıne solche Arbeıt musste eigentliıch auernd tfortge-
schrieben werden, den künstlerischen, gesellschaftlichen un politischen
Prozess 1n Israel konstruktiv und kritisch begleiten.

Hans-Walter Nörtersheuser, Löffingen

Klaus Kempter, Joseph Wulf. Fın Historikerschicksal in Deutschland.
Verlag Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen Y{) 17 477 Seıten.

Joseph Wulf (1912-1974) 1St ein Pıonıier der Holocaust-Forschung und
heute weitgehend VETSCSSCH. Als Jude hatte die Deutschen 1n den 50er un
600er Jahren ber ıhre Verbrechen dem Nationalsoz1ialısmus autklären
wollen. Vergeblich hatte als Staatenloser (Überlebender) gehofft, Aner-
kennung 1mM and der Mörder tinden, vergeblich als Privatforscher
den Standesdünkel VO Wissenschaftlern gekämpftte. Joseph Wulf blieb eın
Einzelgänger, ein Außenseıter, isoliert un: auf verlorenem Posten. Im Ok-
tober 1974 ahm Wult sich das Leben:; wurde 1LUFr 61 Jahre alt Der Hısto-
riker Klaus Kempter hat 1U  .Z 100 GeburtstagJoseph Woults (am De-
zember die umfassende, 1n rel Teile gegliederte, biografische
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Studie ZU Leben un: Werk Wults vorgelegt. Im ersien Teıl geht Kempter
den dünnen biografischen Spuren Wulfs ach (Dokumente des Ostjuden-
{uUums sınd großen Teıilen vernichtet!).

Wulft kam 1n Chemnıitz ZUur Welt, wuchs aber 1in Krakau aut Er beteiligte
sıch jüdischen Wıderstand 1m Krakauer Getto, überlebte Zzwel Jahre E
er terror 1in Auschwitz, gelangte schliefßlich ber Parıs 1in se1ıne deutsche
Sprachheimat. eıt 1952 lebte Wult ausgerechnet 1n der ehemalıgen Reichs-
hauptstadt. Auf seiınem Schreibtisch 1n West-Berlin stand die Mahnung: Ey-
ınnere dich dıe sechs Millionen! Woulf hatte seinen Auftrag gefunden, 6S

wurde ZUr Lebensaufgabe. Rasch wurde damıt VO Auftklärer 711 StO-
renfried in der Bundesrepublik Deutschland.

Im 7zayeıten Teıil o1bt Kempter eınen Überblick ber Wultfs umfangreiche
Publizıistik. Zwischen 1955 un 1964 veröffentlichte Wult sechzehn oku-
mentatıonen un: Monografien ZU rıtten Reıich, darunter Titel WwW1e€e Das
Drıtte Reich UN dıe Juden; Das Draıtte Reich UuUnN seine Denker; Das Drıtte
Reich UN seıne Vollstrecker; SOWI1Ee die monumentale tünfbändıge oku-
mentatıon ZUTF Verstrickung der Kultur 1m rıtten Reich Woulft okumen-
tlerte nıcht Extremtälle, w1e€e selbst betonte, sondern das TIypische un: All-
täglıche, das Beispielhafte und ımmer galt se1ın Hauptaugenmerk der
organısıerten Vernichtung. Es sehr schmerzhafte, verstörende Doku-
mentatıonen, ennn Wulf 1e die Originalschriften für sıch stehen. Wer lesen
wollte, konnte spatestens Bescheid wıssen un: die Vernichtungsstrate-
x1en der Nationalsozialisten Einzelbeispielen erkennen.

Im dryıtten Teıl beschreibt Kempter die „Existenzkämpfe e1ines Privatge-
ehrten“ und se1n Scheitern. Am August 1974 schrieb Woulftf seınen
Sohn Davıd e habe JTer 18 Bücher ber das Dritte Reich veröffentlicht,
und das alles hatte keıne Wiırkung. Du kannst dich be1 den Deutschen LOT

dokumentieren, 65 ann in Bonn die demokratischste Regierung se1ın un
die Massenmörder gehen fre1 herum, haben ıhr Häuschen un: züchten Blu-
men  C Eıne letzte grofße Enttäuschung für Woult WAal, 4Ss seine 1965
begonnene Inıtiatıve die Wannsee-Vıilla 1mM Sande verlief. Es sollte eın
„Internationales Dokumentationszentrum ZUr Erforschung des Natıonal-
soz1alısmus und seıner Folgeerscheinungen“ entstehen, un: War Just ın Je-
Ne historischen Gebäude, 1n dem Januar 1947 die berüchtigte
Wannsee-Konterenz stattgefunden un die SOgENANNTLE Endlösung der Ju-
denfrage beschlossen worden W al. Wulf fand viele Unterstützer für seın
Vorhaben, auch 1mM Ausland. och der West-Berliner Senat dem Re-
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z1erenden Bürgermeıster Klaus Schütz W aTr dagegen. Das Haus der Wann-
see-Konterenz wırd erst seıt 1997 als Gedenk- un Bıldungsstätte ZENUTZL.

Klaus Kempter hat eıne materı1alreiche Studıe vorgelegt, die verdeutlicht,
auf welch tragısche Weiıse Wultf seiıner Zeıt VOTAauUs WAäl, und die der 1stor1-
ker auch als „Kommentar ZUr bundesdeutschen Geistesgeschichte“ verstian-
den wı1ssen 111 Bıs auf einıge unnötige, 1mM akademischen Miıliıeu ohl
vermeıdliche Fremdwörter lıest sıch das Buch weıtgehend tlüssıg un:
anschaulich. Es 1St eıne Studıe, die nıcht 1Ur Woulfs Leben un Werk wıeder
1Ns Licht rückt, sondern auch beschimend 1St für alle jene, dıe den Privatfor-
scher seinerzeıt und bıs 1ın die Jüngste Vergangenheıt verleugneten.

Stefan Berkholz, Berlin

Jerzy Kosıinskı, Der emalte Vogel. Roman. Aus dem Amerikanıschen VO  .
Herbert Roch („The Painted Bırd“, Houghton Miıfflin, New VYork
Arche Literatur Verlag Zürich/Hamburg 201 3572 Seıten.

Dieser VO autobiografischen Spuren gezeichnete Holocaust-Roman des
polnısch-jüdischen Autors Jerzy Kosinsk; 1sSt eın Spazıergang. Er 1St ein
Erdbeben für die Seele Hıer 1St auf jeder Seıite das Bose die Wırklichkeit. KOo-
siınskı stellt nıcht den Vernichtungsprozess 1NSs Zentrum. Er richtet den Blick
auf die wuchernden urzeln dıe Vernichtungsmaschinerie herum. Miıt
den Augen se1nes Ich-Erzählers beschreibt iıhre bestialische Realıtät.

Es 1St Herbst 1939 1n eıner Stadt ırgendwo in Usteuropa. FEın verzweıtel-
tes Jüdischen Elternpaar 1St 1in Sorge se1n einzZ1ges ll'ld. Um den sechs
Jahre alten Jungen VOT der Deportatıon retten, lassen sS1e ıhn VO eınem
Unbekannten 1n eın Versteck bringen. In den Wırren des Krıieges bricht die
Brücke den Eltern ab Eın Feuer zwiıngt den Jungen, se1n Versteck VOI -
lassen. Vıer Jahre flieht durch ein archaıisch VO Aberglauben gepragtes
Land VO Ort Ort Er sıeht nıcht aus W1e€e einer VO  e 1er. Die Bauern be-
schimpfen ıhn als ZieeUneT, als Juden, als eınen VO Boösen Besessenen, und

denJungen VOT den deutschen Soldaten verstecken, beginnen S$1e eıne
Hetzjagd VO Grausamkeiten un Misshandlungen. Es 1St die Eextireme BOs-
artıgkeit, die Kosinsk;] ZEIST, die uns als Mensch nıcht unberührt lässt; die
Fragen uns selbst stellt. In eıner Szene stülpen Bauern dem Jungen eınen
Sack ber den Kopf, peitschen ıh AaUS, un ımmer wiıeder schlagen sS1e aut
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